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Pro Senectute
fordert

A
PRO

SENECIUI1

In unserer Rubrik «Pro Se-
nectute Aktuell» wollen wir
neben unseren Lesern auch
Personen ansprechen, die
sich für Altersfragen interes-
sieren oder mit älteren Men-
sehen zusammenarbeiten.

Reda/cf/o/t «Ze/f/upe»

Pro Senectute Schweiz

Die angemessene Deckung des

Existenzbedarfs ist für Bezüger
von Altersrenten in der Bundesver-
fassung vorgesehen. Sie geschieht
heute durch die Ausrichtung von
Ergänzungsleistungen (EL). Im-
mer häufiger reichen aber diese
nicht aus, um die zunehmenden
Ausgaben aufzufangen. Pro Se-

nectute fordert deshalb vom Bun-
desrat eine 3. Revision des Bun-
desgesetzes über Ergänzungslei-
stungen zur Alters-, Hinterlasse-
nen- und Invalidenversicherung.
Diese sollte unter anderem die An-
hebung der Einkommensgrenzen
für Alleinstehende und Ehepaare,
höhere Mietzinsabzüge ohne
Selbstbehalt und erweiterte Abzü-
ge für ambulante Grundversor-
gung umfassen.
In den über 100 kantonalen Bera-
tungsstellen von Pro Senectute
wurde besonders in den letzten
zwei Jahren eine starke Zunahme
der EL-Bezüger festgestellt. We-

gen der hohen Teuerung können
viele ältere Menschen den Anstieg

700 Jahre Eidgenossenschaft

Weg der Schweiz
Während drei Tagen erwandern wir
in froher Gruppe den eindrucksvol-
len «Weg der Schweiz» (35 km) rund
um den Urnersee.
Nächste Tour: 13. 10. 1991

Wanderbegleiter: A. Odermatt
Kosten pro Inhaber des Halbtaxabos
für Doppelzimmer mit WC/Dusche,
inkl. Frühstück und Abendessen,
Schiffs- und Busfahrten, Taxen:
Fr. 240.- (Einzelzimmer Fr. 265.-)

Hotel Mond, 6375 Beckenried
Telefon 041/64 12 04

ihrer Ausgaben nicht mehr bewäl-
tigen, und 1990 musste eine stei-
gende Zahl der rund 120 000 AI-
tersrentner mit EL zusätzlich die
Hilfe von Pro Senectute in An-
spruch nehmen.
Diese Entwicklung wird von Pro
Senectute mit wachsender Besorg-
nis verfolgt und führte zum Einset-
zen einer Arbeitsgruppe von diplo-
mierten Sozialarbeitern. Auf den

von ihnen erstellten Unterlagen
basiert die Eingabe für eine 3. EL-
Revision an den Bundesrat.
Die von Pro Senectute vorgenom-
menen Abklärungen zeigen, dass
das Problem der angemessenen
Deckung des Existenzminimums
nicht durch eine massive generelle
Anhebung der AHV gelöst werden
kann. Sie würde neben neuen Un-
gleichheiten (Giesskannenprinzip)
auch unerschwingliche Kosten für
das nationale Versicherungswerk
verursachen.

Pro Senectute fordert vom Bun-
desrat deshalb eine rasche 3. EL-
Revision und schlägt insbesondere
die folgenden Massnahmen vor:

- Anhebung der Einkommens-
grenzen für die Anspruchsberech-
tigung von Ergänzungsleistungen:
Die Praxis zeigt, dass die heutigen
Ansätze besonders für Ehepaare zu
tief liegen.

- Anpassung des Verhältnisses
der Einkommensgrenze für Allein-
stehende und Ehepaare von bisher
1:1,5 auf neu 1:1,7: Erhebungen
und Praxis zeigen, dass die tatsäch-
liehen Lebenshaltungskosten der
Rentner in der Schweiz diesem
Verhältnis entsprechen.

- teuerungsbedingte Erhöhung
der Freibeträge für die Anrech-
nung des Vermögens: für Allein-
stehende auf 30 000 Franken (bis-
her 20 000 Franken), für Ehepaare
auf 50 000 Franken (bisher 30 000
Franken). Damit könnten unnötige
Härten vor allem bei Liegen-
Schaftsbesitzern eingeschränkt
werden.

- Erhöhung der Mietzinsabzüge
und Abschaffung des Selbstbehal-
tes: Schon vor der letzten Hypo-
thekarzinserhöhung waren die ef-
fektiven Mieten höher als die er-
laubten Abzüge, und die zu Jahres-
beginn erfolgte Anpassung genügt
nicht, um diese Entwicklung auf-
zufangen. Der Selbstbehalt beim
Mietzinsabzug stellt eine unge-
rechtfertigte Schmälerung des
Grundbedarfes dar.

- erweiterte Abzugsberechtigung
der Kosten für ambulante Grund-
Versorgung im Sinne der Gleich-
Stellung der privaten Grundversor-
gung mit der institutionalisierten
Hilfe und Pflege zu Hause: Damit
soll die Familien- und Nachbar-
schaftshilfe gefördert und dem
akuten Personalmangel im Be-
reich Hilfen zu Hause entgegenge-
wirkt werden.

Im übrigen bietet Pro Senectute
dem Bundesrat gleichzeitig mit der
Eingabe für eine 3. EL-Revision
ihre Mitarbeit an. Falls beim Bei-
tritt der Schweiz in eine europä-
ische Organisation (EG oder
EWR) das staatliche EL-System
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aufgegeben werden miisste, wäre
Pro Senectute im Interesse der
wirtschatftlich benachteiligten äl-
teren Menschen bereit, diese Hilfe
weiterzuführen.

Pro SenecfKfe Schweiz

Werden aus
«neuen Alten» bald
«bunte Tauben»?

Für Rolf Deppeier, den ehemali-
gen Generalsekretär der Schwei-
zerischen Hochschulkonferenz
und Gastreferenten an der Stif-
tungsversammlung von Pro Se-

nectute Schweiz in Fürigen,
scheint eine solche Entwicklung
durchaus plausibel. Im Jahre 2030
werden nach den geltenden Pro-

gnosen rund ein Drittel der
Schweizer im Rentenalter stehen.
Bis dahin haben sich nach Deppe-
lers Visionen die nun heranwach-
senden älteren Jahrgänge aber
längst zu selbständigen, ihrer Auf-
gäbe in der Gesellschaft bewussten
Individuen gemausert, die nicht als
knurrende Graue Panther um
Rechte kämpfen, sondern mit ihrer
(dannzumal auch gefragten) Er-
fahrung und Altersweisheit neue
Massstäbe für die Gemeinschaft
setzen werden.
Bevor es jedoch so weit kommt,
harren die aktuellen älteren
Schweizer weiterhin der 10. AHV-
Revision, deren Behandlung schon
viel zu lange dauert. Auch alt Bun-
desrat Hans Peter Tschudi, Vorsit-
zender der Stiftungsversammlung,
drängt auf eine rasche Erledigung
dieses Geschäftes, selbst wenn da-
bei nicht alle berechtigten Wün-
sehe erfüllt werden könnten. Drin-
gend sei vorab die Verbesserung
der Hilflosenentschädigung und
die Erhöhung der kleinen Renten.
Im Falle eines Anschlusses der
Schweiz an die europäische Ge-
meinschaft, erachtet er aber die
Ausrichtung von Ergänzungslei-

gemeinsam
statt

einsam

/W/'f d/esem Modo w/nbf Pro Se-
neefufe für /'hre d/esyahr/ge
Henbsfsamm/ung. Gegen F/'n-

Sendung e/nes fran/c/erfen Puck-
anhvorf-Couv/erfs und Fr. 7.- /n
Sr/efmar/cen (zwe/ma/ 50 Pp.) er-
ba/fen S/e d/esen ßaum |7n Far-
be) a/s /C/eber. Adresse: Pedak-
f/on Ze/f/upe, Posffacb 642, 8027
Zür/'cb.

stungen an ehemalige, in ihre Hei-
mat zurückgekehrte Gastarbeiter
als absolut unnötig. Dies sei zum
einen finanziell untragbar, zum an-
dem aber auch vom sozialpoliti-
sehen Standpunkt aus nicht ge-
rechtfertigt: weil in den Heimat-
Staaten sowohl Löhne wie Lebens-
haltungskosten bedeutend niedri-
ger seien, würden Gastarbeiter mit
Ergänzungsleistungen in gewissen
Gegenden sogar zu den reichsten
Leuten gezählt werden können.
Damit mögliche politische
Schwierigkeiten bei einer europä-
ischen Integration also gar nicht
erst auftreten müssen, hat die
Schweizerische Stiftung dem Bun-
desrat vorgeschlagen, die Ergän-
Zungsleistungen künftig über die
Pro Senectute auszahlen zu lassen.

An der Stiftungsversammlung
liess sich aber auch nicht überhö-
ren, dass Pro Senectute auf der
Ebene ihrer Kantonalkomitees
teilweise mit massiven finanziel-
len Schwierigkeiten zu kämpfen
hat. Der Stiftungsrat lässt deshalb
gegenwärtig eine effiziente Fi-
nanzplanung für die Kantonalko-
mitees und die Zentrale ausarbei-
ten und beschäftigt sich auch mit
neuen Massnahmen für die Mittel-
beschaffung. Damit Pro Senectute
ihre stets noch wachsenden Aufga-
ben für die ältere Bevölkerung
weiterhin im bisherigen Rahmen
wahrnehmen kann, wird sie in Zu-
kunft vermehrt auf Beiträge von
Kantonen und Gemeinden ange-
wiesen sein. Sie sind es ja, die
durch die angebotenen Dienstlei-
stungen auf vielen Gebieten der
Altersarbeit direkt entlastet wer-
den. Aber auch auf die Unterstüt-
zung der Bevölkerung, auf Spen-
den, Legate und weitere Zuwen-
düngen von privater Seite ist Pro
Senectute in hohem Masse ange-
wiesen.
Ein erfreulicheres Kapitel stellte
da schon die Verleihung des Prei-
ses an junge Wissenschafter dar,
der von Pro Senectute alle zwei
Jahre vergeben wird. Er soll dazu
beitragen, dass in der Schweiz ver-
mehrt Altersforschung betrieben
wird, um viele noch bestehende
Lücken im Grundlagenwissen aus-
zufüllen. Die 39 eingereichten Li-
zentiats- und Diplomarbeiten sind
alle in den vergangenen zwei Jah-
ren entstanden und zeigen, dass
das Thema Alter an den eidgenös-
sischen Bildungsstätten zuneh-
mend an Bedeutung gewinnt. Zwei
zweite Preise gingen ex aequo an

Ulla-Maija Eggenberger-Posti
(Universität Zürich) und Daniel
Walker (Universität Fribourg),
zwei dritte Preise erhielten die Ar-
beiten von Michela Pilati (Univer-
sität Genf) sowie Karin Larsen und
Jürgen Stemlow (Höhere Fach-
schule für Sozialarbeit, Luzern).

eras



Pro Senectute Aktue//

ß//c/c von oberba/b Sauen /n ff/'cbfung F/üe/en. Fofo: SV27F Pfenn/ngrer

Senioren testen den
Weg der Schweiz
Meine Frau (66) und ich (71) woll-
ten im Frühjahr den Weg der
Schweiz begehen. Obwohl ich ei-
ne Beinoperation hinter mir hatte,
traute ich mir zu, das Vorhaben in
mehreren Etappen zu realisieren.
Als sich an Pfingsten das Wetter
besserte, beschlossen wir, das Un-
ternehmen zu starten. Von Brun-
nen aus fuhren wir mit dem Schiff
zum Rüth. Beim Restaurant mach-
ten wir natürlich einen Kaffeehalt.
Dann begann der schattige Auf-
stieg nach Seelisberg. Dieser Weg
ist gemütlich in ca. einer Stunde zu
bewältigen. In Seelisberg sind ge-
nügend Verpflegungsmöglichkei-
ten vorhanden. Danach stiegen wir
über Volligen nach der Schiffssta-
tion Treib ab. Dieser Weg belohnte
uns mit einer herrlichen Aussicht
über den Vierwaldstättersee. Von
Treib ging es dann mit dem Schiff
nach Brunnen.

Am zweiten Tag war wieder Wan-
derwetter und wir selbst fit und
munter, also nahmen wir die zwei-
te Etappe von Seelisberg nach

Bauen in Angriff. Diesmal nahmen
wir von Treib aus die Standseil-
bahn nach Seelisberg und von dort
wieder zu Fuss Richtung Schlöss-
chen Beroldingen. Im Gebiet Wis-
sig/Hostet ist ein Halt am Pick-
nickplatz empfohlen, damit der
steile Treppenweg nach Bauen
besser gelingt. Da wir dieses Weg-
stück ohne Beschwerden hinter
uns brachten, hängten wir den
Uferweg nach Isleten noch an, und
von dort fuhren wir mit dem Schiff
nach Brunnen. Ein schöner Tag
war wieder vorbei.
Unser dritter Wandertag fand we-
gen des Wetters erst einige Tage
später statt. Von Brunnen bis zum
Wanderstart in Isleten nahmen wir
das Schiff. Dieses Teilstück ist
eben und gemütlich. Unterwegs
machten wir einen Abstecher zum
Schloss A Pro in Seedorf mit der
historischen Wohnausstellung.
Auch die Forellen im Wassergra-
ben sind sehenswert. Der restliche
Weg nach Flüelen über das Reuss-
delta ist in ca. 3/4 Stunden ge-
schafft. Die vierte Etappe führte
am übernächsten Tag von Flüelen
nach Sisikon. Das Wetter war ideal
zum Wandern, und wir kamen gut

voran. Dieses Teilstück ist unserer
Ansicht nach das schönste des gan-
zen Weges der Schweiz. Nicht nur
weil es vorwiegend schattig ist,
sondern auch weil die kleinen Aufs
und Abs für Abwechslung sorgen.
Sehenswert ist die Tellskapelle.
Zurück mit Bahn oder Bus nach
Brunnen, mit dem Schiff sind die
Verbindungen weniger gut.
Am fünften Wandertag marschier-
ten wir von Sisikon nach Brunnen.
Steil und schweiss-treibend der

Aufstieg von Sisikon zum Ried,
dann war die grösste Strapaze
überwunden. Abwechslungsreich
die Farbdias des Kantons Waadt
mit den weit ins Land hinein sieht-
baren Drehflügeln. Von Mor-
schach dann der Abstieg über
Axenstein, mit Aussicht über den

ganzen See und durch den Wald
nach Brunnen Ochsenplatz. Am
See vorne der Auslandschweizer-
Platz, für uns der Abschied vom
Weg der Schweiz. Diese Wände-

rungen waren ausserordentlich
schön, abwechslungsreich und gut
für unsere Gesundheit. Wir können
sie aufs beste empfehlen. Nächstes
Mal werden wir die Route im Uhr-
zeigersinn absolvieren.

Pa«/ Kwnz-ßrandenberger

Der «Weg der Schweiz» führt
vom Rütli über Seelisberg und
Flüelen nach Brunnen. Für etli-
che behinderte Miteidgenossen
ist er aber nicht durchwegs be-
gehbar. In Seelisberg und im
Reussdelta zwischen Flüelen
und Seedorf befinden sich je-
doch Abschnitte, die selbst von
rollstuhlabhängigen Leuten be-
fahren werden können. Nähe-
res erfahren Sie aus den Infor-
mationsblättern, eines auch für
Behinderte (speziell verlangen),
die unter Einsendung eines
frankierten, an Sie adressierten
Umschlages erhältlich sind bei:

Sf/ftung Weg der Scbwe/z,
Postfach 4765, 6304 Zug

/TO
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Pro Senectute Schwyz

Pro Senectute Schwyz hatte für
den 7. Juni 1991 eine Rütlifahrt
vorgesehen, die aber wegen des
schlechten Wetters nicht durchge-
führt werden konnte. Deshalb tra-
fen sich etwa 400 interessierte Se-
niorinnen und Senioren im Haupt-
ort Schwyz und Hessen sich das

Bundesbriefarchiv, das Rathaus,
die Pfarrkirche und das Ital-Re-
ding-Haus zeigen. Am Nachmittag
genossen die Senioren in der Kan-
tonsschule Kollegium Schwyz ein
buntes Programm mit urchiger
Volksmusik und bodenständigem
Brauchtum, es fehlten weder Jod-
lerinnen und Handorgeln noch
Fahnenschwinger, Alphorn- und
Büchelbläser. Egon Bruhin, Re-
gierungsrat und Präsident von Pro
Senectute Schwyz, stellte seine
Festrede unter das Motto «Begeg-
nung». Er meinte, dass damit auch
die Begegnung mit der eigenen
Generation gemeint ist. Doch soll-
te der ältere Mensch seine Blicke
nicht nur auf die Vergangenheit
und Gegenwart richten, sondern
auch in die Zukunft blicken. Denn
auch er trage Verantwortung, nicht
nur die junge Generation. Der
Bundesbrief in Schwyzer Mund-
art, vorgetragen durch Gerold
Oechslin, und das Vaterlandsgebet
des Dichterpfarrers Aloys von
Euw rundeten die Feier ab.

Franz Sc/tmM/g

Gleich zweimal trat «alter+sport»
im Kanton Obwalden an 700-Jahr-
Anlässen in Erscheinung: In Alp-
nach-Dorf organisierte der Pfarrei-

rat einen Unterhaltungsnachmittag
für jung und alt. Speziell eingela-
den waren ältere Menschen und
Jugendliche. Die Altersturngruppe
von Alpnach lebte dem Motto «Be-

gegnung» nach und übte mit den
Sekundarschülerinnen und -schü-
lern eigens für diesen Anlass einen
Tanz ein. Im Sonderschauzelt der
Gewerbeausstellung «Obwalden
2000» präsentierte sich der Sport
in seiner ganzen Vielfalt unter dem
Motto «Zukunftsvisionen»:
Pro-Senec tute-Altersturngruppen
konnten sich unter diesem Motto
gemeinsam mit Seniorengruppen
von Turnvereinen präsentieren,
auch eine Form der Begegnung.

MF

Domat/Ems

Seniorenturnverein
gewinnt
16 OOO Franken

Etwa 20 Vereine nahmen kürzlich
an dem von der Volksbank ausge-
schriebenen Wettbewerb «Vereine
stellen sich vor» teil. Zu gewinnen
waren viermal 1000 Franken für
die originelle Präsentation des Ver-
eins und 15 000 Franken zur Rea-
lisierung eines Projekts. Zudem
winkten demjenigen prämierten
Verein weitere 1000 Franken,
dessen Projekt gemeinnützigen
Charakter hatte. Die am Wett-
bewerb teilnehmenden Vereine
konnten an einem Samstag mit
Ständen sich einem grösseren Pu-
blikum vorstellen und gleichzeitig
für ihr Anliegen werben, denn das
Publikum selbst war aufgerufen,
die Sieger zu ermitteln. Als origi-
nellste Vereine erhielten die Ju-
gendmusik Domat/Ems, der Jodel-
club Heimelig Chur, der Frauen-
verein Malix und der Männerchor
Chur einen Preis. Den grossen Ge-
winn holte der Seniorenturnverein
Domat/Ems. Die Emser Senioren
wollen auf allen Spazierwegen

rund um das Dorf Sitzbänke auf-
stellen. Zu den Fr. 15 000.- kam
der «Tausender» noch hinzu, weil
es sich bei der «Bänkli»-Idee um
ein gemeinnütziges Projekt han-
delt.

Bundesamt für
Sozialversicherung

Revision der
Krankenversicherung

Der Bundesrat hat vom Ergebnis
des Vernehmlassungsverfahrens
zum Bericht und Entwurf der Ex-
pertenkommission für die Revi-
sion der Krankenversicherung
Kenntnis genommen. Das Kon-
zept des Entwurfs - obligatorische
Versicherung mit Aufhebung der
Prämienabstufungen nach Ein-
trittsalter und Geschlecht; Durch-
führung durch eine Vielzahl von
Versicherungsträgern mit Freizü-
gigkeit der Versicherten und Risi-
koausgleich zwischen den Versi-
cherungsträgern; Prämienverbilli-
gung für Versicherte in bescheide-
nen wirtschaftlichen Verhältnissen

- ist auf eine breite grundsätzliche
Zustimmung gestossen. Den Ent-
wurf unterstützen eine Mehrheit
der Kantone und Parteien, die Ar-
beitnehmerorganisationen, die Er-
bringer medizinischer Leistungen
(Ärzte, Apotheker, Spitäler usw.)
sowie eine Mehrheit der Verbände
der Gesundheits- und Sozialpoli-
tik.
Das Konkordat der Schweizeri-
sehen Krankenkassen enthält sich
einer Stellungnahme zur Frage der
obligatorischen Krankenpflege-
Versicherung. Abgelehnt wird das

Versicherungsobligatorium insbe-
sondere durch die FDP und die
Wirtschaftsverbände. In zahlrei-
chen Vernehmlassungen werden
aber Vorbehalte und Einwendun-
gen zu einzelnen Vorschlägen vor-
gebracht. Grosse Meinungsunter-

AQ

Rütlifahrt

Pro Senectute
Obwalden

Begegnungen
im Sport
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schiede bestehen in den Bereichen
Finanzierung und Kosteneindäm-

mung. Neben der Frage nach der
Flöhe der Bundesbeiträge ist um-
stritten, ob die Bundesbeiträge
eher den Krankenkassen zum Aus-
gleich von sozialpolitischen Auf-
lagen (einheitliche Prämien unab-
hängig von Alter und Geschlecht)
zukommen sollen oder ob diese

Auflagen grundsätzlich durch die
Krankenkassen selbst zu tragen
sind und die Bundesbeiträge in er-
ster Linie für eine Prämienverbilli-
gung von wirtschaftlich schwä-
cheren Versicherten verwendet

werden sollen. Im Bereich der Ko-
steneindämmung verlangen zahl-
reiche Vernehmlassungen, dass
hier mehr getan werden müsse,
konkrete Vorschläge sind aber eher
selten.
Aus den Vernehmlassungen wird
deutlich, dass trotz einer breiten
Zustimmung zu den allgemeinen
Zielsetzungen des Entwurfes in ei-
nem künftigen Gesetzgebungsver-
fahren zur Revision der Kranken-
Versicherung zahlreiche Einzelfra-
gen umstritten sein werden. Auf
der anderen Seite sind die heutigen
Probleme in der Krankenversiche-

rung sehr gravierend, so dass das

heutige Gesetz sicher nicht unver-
ändert bleiben darf und der Ent-
wicklung einfach ihr Laufgelassen
werden kann.
Der Bundesrat ist trotz der Ein-
wände zu einzelnen Vorschlägen
der Kommission überzeugt, dass
der von ihm in den Grundsätzen
vom August 1989 vorgezeichnete
und von der Expertenkommission
in Form eines Gesetzesentwurfes
nun konkret dargestellte Weg
grundsätzlich richtig ist. Er hat
deshalb das Eidgenössische De-
partement des Innern beauftragt,
gestützt auf den Bericht der Exper-
tenkommission, also insbesondere
auf der Grundlage einer obligato-
rischen Krankenpflegeversiche-
rung, und unter Berücksichtigung
der Ergebnisse des Vernehmlas-
sungsverfahrens, einen Entwurf
für eine Botschaft über die Revi-
sion der Krankenversicherung
auszuarbeiten. Dabei wird insbe-
sondere der Aspekt der Kostenein-
dämmung noch stärker als im Ent-
wurf der Kommission zu beachten
sein.
Im Zeitplan ist vorgesehen, dass
die Botschaft dem Parlament noch
in diesem lahr unterbreitet wird.
Damit soll erreicht werden, dass

noch vor der Volksabstimmung
über die von den Krankenkassen
eingereichte Volksinitiative ein
Gesetzesentwurf des Bundesrates
vorliegt. ED/

Dänemark

Tanzleitertreffen

Aus acht europäischen Ländern
reisten 260 Tanzleiterinnen und
-leiter ins Sportzentrum Fugiso bei
Arhus, um am 5. Internationalen
Seniorentanzleitertreffen teilzu-
nehmen. Diese Treffen dienen vor
allem dazu, die oft unterschiedli-
che Entstehung und Entwicklung
dieser Sportart für Senioren in den

Hebebühnen Kabinen-

TTeppen/iffe für
f'ecfen Artsprucfi

R/gert Maschinenbau AG
Hauptsilz: 6405 Immensee
Tel. 041-87 538?

Bus-, Tram-,

Zug-Lille
Treppenraupen Auto-

Rollstuhl-Lifter

«Unabhängig se/n —
für m/ch das W/chf/gsfeZ»

«Mif einem Treppen/dt
kann ich die Treppe auf
und ab wann ich w/7/.»
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verschiedenen Ländern kennenzu-
lernen und das Verbindende zu ent-
decken. Ich bin versucht, das Tref-
fen als eine Art Tanzmesse zu be-
zeichen, wo jedes Land darstellt,
wie es tanzt und wo es seine Prio-
ritäten setzt. Die Schweiz z.B.
setzt sich ein für eine unverfälschte
Wiedergabe der traditionellen
Volksmusik und der traditionellen
Tanzfiguren. Aber es gibt auch
neue Strömungen im Senioren-
tanz, die sich zum Ziel gesetzt ha-
ben, moderne Tanzmusik wie
Rumba, Samba, Lambada usw. se-
niorengerecht zu figurieren. Roll-
stuhl- und Sitztänze hatten wieder
ihren festen Platz im Tanzpro-
gramm, da gab es viel zu lernen.
Die Darbietungen beeindruckten
und zeigten, dass Freude am Tan-
zen beitragen kann, eine Behinde-
rung vergessen zu machen. Wieder
zu Hause gilt es nun, das neue
Tanzmaterial und die vielen
brauchbaren Ideen in unsere Se-

niorentanzgruppen zu tragen.

.Franziska Peego

Gefunden

Wann ist man alt? Darüber gehen
die Meinungen auseinander - be-
sonders unter Senioren Eine Stu-
die der Hamburg-Mannheimer-
Stiftung für Informationsmedizin
ist dieser Frage nachgegangen. Be-

Kanton Aargau
Ferien für
behinderte Senioren

Zum 10. Male wurden im Kanton
Aargau Ferien für behinderte Se-
nioren durchgeführt. Pro Senectu-
te Aargau, die Aktion «Denk an
mich» und die private Stiftung

fragt wurde eine Gruppe älterer
Menschen zwischen 53 und 88
Jahren. Die Frage lautete: Wann
gehört man zu den alten Men-
sehen?

Antworten der Männer:
11,2%: ab 50 Jahren
30,6%: ab 60 Jahren
56,5%: ab 70 Jahren

«Selbsthilfe Zofingen» unterstütz-
ten das Projekt, welches bereits
zum 8. Mal in der Reformierten
Heimstätte Gwatt stattfinden
konnte. 26 meist stark gehbehin-
derte Feriengäste wurden von
10 freiwilligen Helferinnen und
Helfern umsorgt. Sie genossen in
vollen Zügen die sonnigen Ferien-
tage. LM

Antworten der Frauen:
4,8%: ab 50 Jahren

21,4%: ab 60 Jahren
71,0%: ab 70 Jahren

Ans: Afeervkn/der m massenmezFa-
/en, mas\S'enkM/mre//en kwnV/eri-
seken Werken, von Kar; Fknrkovv,
Dewf.se/re,? Zenfram /irr A/fers/ra-
gen, Ber/rn 79&5.

REHABILITATIONSHILFEN, HEIM- UND SPITALBEDARF
Kostenlose Beratung bei Ihnen zu Hause, oder auf Anmeldung in unserer Ausstellung

Rollstühle, auch elektrisch
Nachtstühle, diverse Modelle
Bad-, WC- und Duschhilfen

• Decubitus-Verhütung
• Gehhilfen usw.

He/'/77- U/70
Sp/Ya/öecfa/fyAG

Dur/so/sfrasse 72
C/7-5572W//me/gre/7

7e/. 057/22 05 22

Braun Nachtstühle - diverse Modelle - auch für Ihre Bedürfnisse.

Wie alt ist alt?

"7 1
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Kurse

Bildungsseminar
für Erwachsene

Das Angebot des Bildungssemi-
nars für Erwachsene setzt sich in
diesem Jahr aus 59 Kursen zusam-
men. Während die Themenkreise
«Körpererfahrung», «Psycholo-
gie», «Gesundheit» und «Leben
gestalten» einen zahlenmässigen
Schwerpunkt bilden, lassen sich
die übrigen Angebote unter folgen-
de Überschriften einteilen: «Semi-
nar für die Frau», «Philoso-
phie/Religion», «Kunst», «Texte
schreiben» und «Vereins-/Kom-
missionsleitung/Organisieren».
Aus dem vielfältigen Kurspro-
gramm einige interessante The-
men (in Klammern Kursbeginn):
• Gisela Roloff: Schreibwerkstatt
(15. Oktober 1991)
• Barbara Fankhauser: Atem und
Bewegung nach Prof. Middendorf
(9. Nov. 1991).
• Margrith Zehnder: Ich darf sein,
der/die ich will (9. Januar 1992)
• Richard und Katrin Frank-Flug:
Berühren und berührt werden
(17. März 1992)
• Marcel Sonderegger: Abschied-
nehmen - loslassen und sich ein-
lassen (19. März 1992)
Die Kurse dauern meist mehrere
(einzelne) Tage.

ÄMskwn/ie: Sekretariat R;Z4««gs-
semmar/Mriirvttackäene, 7Zse Rog-
«ar, Rerg5:?rai5e 77, 6004 Lazer«,
7eZ. 047/56 64 56

Im Hotel Bethanien in Davos fin-
den vom 1. bis 3. November 1991
unter der Leitung von Walter Ritter
Besinnungstage für Ehepaare statt.
Thema: «Beziehungen...?!»

Auskünfte: TfoteZ Restanten,
Rakwko/strasse 7, 7270 Davos
RZafz, Te/. 087/44 77 00

79

Kursbuch Bildung
und Besinnung
Die neue, vollständige Programm-
Übersicht katholischer Bildungs-
häuser und Institutionen bis Ende
1991 ist kürzlich erschienen mit
460 ein- oder mehrtägigen Weiter-
bildungsmöglichkeiten an ver-
schiedenen Orten in der Deutsch-
Schweiz und in Liechtenstein. Die
Angebote stehen allen Interessier-
ten offen. Einige Kurstitel zeugen
von der Vielfalt des Angebots:
Dem Leben Sinn und Tiefe geben

- Körper und Wort im beratenden
Gespräch - Wie verantwortlich
Geld anlegen? - Persönliche Ar-
beitstechnik - Rhetorik - Weih-
nachten mit Alleinstehenden -
Kloster auf Zeit - Vollwertig ko-
chen.

Das Karskuck «R/Wang m«4 fie-
si/wiwng» kann kesteZZt wer4en kei
4er ArkeifssteZZe 4er 8ckweizen-
scken KatkoZZke«, Rost/ack 2069,
6002 Lwzern, 7eZ. 047/25 50 55

Trennung,
Scheidung,
Neubeginn
Am 19. und 20. Oktober 1991 füh-
ren Wolfgang Schait, Annemarie
Schürmann und Elise Tummers im
Evangelischen Tagungszentrum
Schloss Wartensee für geschiede-
ne oder getrennt lebende Frauen
und Männer einen Kurs «Tren-

nung, Scheidung, Neubeginn»
durch. Vom 25. bis 27. Oktoberge-
stalten Theresa Engeli und Walter
Feurer ein Wochenende für Paare,
die schon einige Zeit zusammenle-
ben und sich neu begegnen wollen.
Thema: «Zeit für uns als Paar».

ÄMskün/fe: RVaugeZ/sckes 7a-

gitagszenZrMUî, 7/e/mstaYte SckZoss

Wartensee, 9400 7?orsckacker-
kerg, 7eZ. 077/42 46 46

skav 99H
Der Schweizerische Verband
christlicher Heime und Institutio-
nen (SKAV) führt vom Oktober bis
Dezember 1991 verschiedene
Kurse durch, die sich an Personen
richten, welche in Heimen arbei-
ten:
• Gedächtnistrainingskurs für Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter in
Alters-und Pflegeheimen (23. Ok-
tober)
• «Personalpolitische Grundlagen
für eine erfolgreiche Heimfüh-
rung» (28./29. Oktober und
25./26. November)
• «Unternehmenskultur im Heim-
Utopie oder Chance?» für Heim-
leiterinnen und Heimleiter und lei-
tende Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter (29./30. Oktober)
• «Der sinnvolle Umgang mit der
Über- und Unterforderung» für
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
in Alters- und Pflegeheimen, für
Spitex-Mitarbeiter und Angehöri-
ge Betagter (30. Oktober)
• «Bewusst und engagiert im Be-
rufsalltag leben» für Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in Alters-
und Pflegeheimen (22./23. Okto-
ber und 5. Dezember)
Awskü«/fe: 87C4I/ Zäkringer-
Strasse 79, 6000 Lazern 7,

7eZ. 047/22 64 65

Texte schreiben
Vom 7. bis 11. Oktober 1991 füh-
ren Emil und Christa Zopfi in Zu-
sammenarbeit mit der Thurgaui-
sehen Lehrerfortbildung im Haus
für Tagungen in Neukirch den
Kurs «Texte schreiben» durch. Die
Themen: Vom Eindruck zum Aus-
druck - Ideen für kreatives Schrei-
ben - Themen und Geschichten
finden - Texte spielen, entwickeln
und gestalten - Öffentlichkeit
schaffen.
ÄMskän/te: //aas /ür 7agange«,
8578 TVeakirck a« 4er Tkar 7eZ.

072/42 74 55

Besinnungstage
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AV-Medien

Projekt: Rollstuhl

S<%feft5c/m>m,gfecfe An.?to/to«
ßeffe/, Dewtec/z/ant/ 7990. 75 Mi-
nufe«, Video, V/ZS-Kop/e, c/e/töc/z,

/arh/g. Faw/: vßAß, Tfönigsweg 7,

D 4800 ßieie/e/d 73, DM 39.-.

Das Lernvideo vermittelt prakti-
sehe Anregungen und Hilfestel-
lungen, die zu kennen für Roll-
stuhlfahrer/innen wie Helfer/innen
von Bedeutung sind. Dadurch
können Unfälle und Fehlbelastun-
gen vor allem der Wirbelsäule ver-
mieden werden. Ein-, Aus- und
Umsteigen kommen in Spielsze-
nen und Grafiken zur Darstellung.
Da eine grosse Anzahl der alten

Menschen einen Rollstuhl benöti-
gen, empfiehlt es sich, den Um-
gang damit zu lehren und zu 1er-

nen. - Die Präsentation einer be-
stimmten Rollstuhlmarke am
Schluss kann in der Kursarbeit
weggelassen werden.
Gesprächsthemen: Behinderung,
Hilfsmittel fer

Der Besuch des
Sohnes

Anton rWyandq/i/idis, ß/?D 7985.
76 Minwton, 5cfevarzwe/.M, 76-
mm-F/7m, Lic/ifton, den&c/t. VFr-
fei/t: iSeiecta/Zbom, Jwngsin 9,

8050 Zfeic/z, 7e/e/on 07/302 02 07,
Fr 30.-.
Der erwachsene Sohn besucht sei-
nen alten, einsamen Vater, der iso-

liert in seiner Wohnung lebt. Durch
den Besuch blüht der anfangs ver-
wirrt wirkende Mann zusehends
auf, doch der Sohn hat nur wenig
Zeit, gleich muss er wieder weg. Er
möchte den Vater am liebsten in
einem Heim unterbringen, wo die-
ser versorgt wäre und er sich nicht
mehr um ihn kümmern miisste.
Der Film bietet einen guten Ge-
sprächseinstieg in viele Themen
der Altersarbeit. Der alte Mann
wird hervorragend verkörpert
durch Sigfrit Steiner.
Gesprächsthemen: Helfen, Ein-
samkeit, Eltern-/Kindbeziehung,
Wohnen, Selbständigkeit er

Fet/akffen:
Franz TG/c/iferr

Wenn S/e s/c/i manc/ima/gesi/nctoe/t/icf? zerftn/ttert ft//?/en,

^ dann ftann e/ne Sauers£offtV/fca/-/Ci/r

einiges w/r/oingsvo// ausbüge/n.

PLZ/Ort:
7e/e/on:

flflcxJiCurE/nsenc/en an:
A7ec//cur/4G

F/s//s/>ac/jerstrasse ».
5406ßaden-Rüt/ftot Medizin Technik

7ë/efon 056/Si 7/ 7/ A//es Gute für //ire Gesundhe/t

W/'e kann man dem natür//c/ien Z.e/'stungsabbau entgegenw/rkenf Was kann
man tun, dassHekt/'k und Stress d/'e Gesund/ie/tn/c/itzuse/trstrapaz/eren/

£/nen w/'cht/gen ße/'trag können S/e se/bst /e/sten. Dnd zwar, /'ndem S/'e

/hrem Or?an/smus re/c/)//c/i Sauerstoff zuführen. Denn m/t mehr Sauerstoff
erre/'chen S/e, dass /hr Körper s/'ch besser £egen d/'e heut/gen Dmwe/t-
be/astungen wehren kann. Pf/egen S/'e a/so /hre Gesundhe/'t. M/'t e/'ner

konzentrierten Sauerstoff-V/'ta/-Kur D/'e fördert /hr körperi/'ches undge/st/'-
ges Woh/bef/'nden, und /ässt s/'ch zu Hause ^anz bepuem durchführen.

Sauerstoff-V/'ta/-Kur - e/'n gesundes Rezept, wenn S/'e /hre Lebenspua//'tät
erha/ten möchten.

Senc/en S/e m/'r /costen/os aüs/ü/7r//c/7es /n/ormar/onsmacer/a/.

ßu/en S/'e m/'cb ft/r e/'nen Gespräcbsterm/'n an.

Name/ Vorname:
Strasse:

Beraten S/e m/'cb, w/'e /'c/? zu Hause bequem e/'ne Sauerstoft-
V7ta/-/Cur c/urcb/ubren /cann.

TO
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